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Offenwie nie
Frauenfeld Im Februar 2019 stehen Stadtratsgesamterneuerungswahlen an. Drei von fünf Behördenmitgliedern treten nicht mehr an.
Offenbar gibt es Überlegungen für eine bürgerliche Kampfkandidatur. Und bei einem zweiten Wahlgang könnte es spannend werden.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Es ist viel möglich. Wenn es am
31.März 2019 zu einem zweiten
Wahlgang bei den Stadtratsge-
samterneuerungswahlen kommt.
Die Frauenfelder Zauberformel
könnte gesprengt werden. Wobei
es vermessen ist, bei der aktuel-
len Stadtratszusammensetzung
– Stadtpräsidium FDP; 1 × SP; 1 ×
CVP; 1 × SVP; 1 × CH – bereits von
einer Zauberformel zu sprechen.
Denn die aktuelle Sitzverteilung
gilt erst seit 2005. Durch die
Wahl von Stadtrat Carlo Parolari
(FDP) zum Stadtammann ent-
stand eine Vakanz in der Behör-
de, welche Chrampfe &Hirne mit
ihrem Kandidat Urs Müller zu
nutzen wusste und erstmalig in
den Stadtrat einzog.

Man kann davon ausgehen,
dass die zwei Bisherigen, Stadt-
präsident Anders Stokholm und
Stadträtin Elsbeth Aepli, die Wie-
derwahl im ersten Wahlgang
schaffen. Falls es für die drei
freien Sitze nebst Kandidaten von
SP, CH und SVP noch eine oder
mehrere Kampfkandidaturen
gibt, ist es wahrscheinlich, dass
nicht alle das absolute Mehr er-
reichen. Im zweiten Wahlgang
können dann auch Parteien ein-
greifen, die vorher noch unbetei-
ligt waren. Zudem geht es dann
lediglich um das relative Mehr.

Und offenbar gibt es Überle-
gegungen für eine Kampfkandi-
datur, und zwar von bürgerlicher
Seite. Wie FDP-Präsident Ro-
manPulfererklärt, ist seine Par-
tei der Meinung, dass der Stimm-
bürger eine «echte Auswahl» ha-
ben soll. «Dabei sollen sie sich
insbesondere auch für eine klare
bürgerliche Ausrichtung des
Stadtrats aussprechen können.
Vor diesem Hintergrund streben
wir eine zusätzliche Kandidatur
einer bürgerlichen Kandida-
tin oder eines bürgerlichen Kan-
didaten an.» Zu diesem Zweck
arbeite bei der FDP bereits eine
Findungskommission. Ob es aber
effektiv eine zusätzliche bürger-

liche Kandidatur gibt, darüber
müssten laut Pulfer die Partei-
mitglieder entscheiden. Ähnlich
tönt es bei EDU-PräsidentChris-
tianMader: «Die EDU will einen
bürgerlichen Stadtrat.» Der am-
tierende Stadtrat habe nicht im-
mer überzeugt, «deshalb ist die
Zusammensetzung auch bestrit-
ten». Aus den Reihen der EDU
werde niemand ins Rennen ge-
hen. Aber Mader schliesst nicht
aus, eine bürgerliche Kampfkan-
didatur zu unterstützen. Zurück-
haltender zeigt man sich bei der
SVP. Präsident Andreas Elliker
sagt, die SVP-Stadtpartei wolle
ihren Sitz verteidigen. Das sei das
Ziel. «Jede Partei schaut zuerst
für sich.»

Forderung:Gemeinderats-
vorStadtratswahlen

Namens «Menschen für Frauen-
feld» (MproF) erklärtFrediMar-
ty, man wolle an der aktuellen
Stadtratszusammensetzung fest-
halten. Die frei werdenden Sitze
würden unbestritten der SP, SVP
und CH zustehen. «MproF als
kleine Gruppierung hat selbstver-

ständlich keinen Sitzanspruch»,
sagt Marty. Auch eine Kampfkan-
didatur würde seine Gruppierung
nicht unterstützen. «Wir glau-
ben, dass SVP, SP und CH fähige
Leute ins Rennen schicken.» Was
ihm aber ein Anliegen ist: dass
die Gemeinderats- vor den Stadt-
ratswahlen stattfinden. So könn-
te möglichen Verschiebungen bei
den Parlamentsmandaten Rech-
nung getragen werden.

Auch Grünen-Bezirkspräsi-
dent Michael Pöll will nicht an
der aktuellen Sitzverteilung rüt-
teln. «Die bestehenden Stim-
menanteile geben keinen Anlass
dazu. Eine Kampfkandidatur
steht für die Grünen darum auch
nicht zur Debatte.» Da aber grü-
ne Themen im Stadtrat schlecht
vertreten seien, behalte man sich
darum vor, eine Kampfkandida-
tur mit «grünem Profil» zu unter-
stützen. SP-Präsident Stephan
Grob sagt: «In erster Linie kön-
nen wir auf unsere eigenen Kan-
didatur(en) Einfluss nehmen –
und klar ist, dass die SP die Zu-
sammensetzung der Regierung
am liebsten links der Mitte

sieht.» Nach der Nominations-
versammlung werde klar sein,
welchen Weg die Sozialdemokra-
ten einschlagen würden. Es sei
denkbar, dass die SP eine linke
Kampfkandidatur unterstütze.
«Dies könnte in einem zweiten
Wahlgang zum Thema werden.
Bedingung ist, dass dies ein Ge-
winn für die Linke ist und damit
auch die Kandidatu(ren) der SP
nicht in Gefahr gebracht wer-
den», sagt Grob.

FDPundSPsind
durchgehend inRegierung

Auch wenn es keine Frauenfelder
Zauberformel gibt, ist die Stadt-
regierung in ihrer Zusammenset-
zung ein Hort der Kontinuität.
Seit Einführung eines Stadtparla-
ments im Jahr 1946 hat es sieben
Regierungsparteien gegeben. Am
amtsjüngsten sind CH (seit
2005) und SVP (seit 2001). Da-
nach folgt die 19-jährige Vertre-
tung der Christlich-sozialen Par-
tei (CSP). Auf der anderen Seite
stehen die FDP und die SP. Beide
Parteien sind seit 1946 durchge-
hend im Stadtrat vertreten und

haben die vier Stadtammänner
gestellt respektive den Stadtprä-
sidenten ab 2015. Zudem waren
FDP und SP auch schon mit je
zwei Sitzen vertreten. Die SP
schaffte es gar, zwischen 1961
und 1965 drei Mandate zu halten,
den Stadtammann und zwei
Stadträte. Auf 1961 war das Gre-
mium von vier auf fünf Personen
vergrössert worden.

EinDauerbrenner istdieFDP.
Die Freisinnigen hatten von 1946
bis 1953 und von 1970 bis 2005
zwei Vertreter in der Regierung.
Lange hatten auch die christli-
chen Parteien zwei Sitze, nämlich
von 1965 bis 1971 mit einem CSP-
und einem EVP-Stadtrat, ab 1971
bis 2001 mit einem EVP- und
einem CVP-Mandat. Die längste
Zeitdauer mit derselben partei-
politischen Zusammensetzung
waren die besagten 30 Jahre mit
zwei Sitzen für die FDP (inklusi-
ve Stadtammann) sowie je einer
Vertretung der SP, EVP und CVP.

CVP, EVP, CH und GLP haben
sich nicht an der Parteienumfra-
ge beteiligt.

Spätestens am 31. März
steht neuer Stadtrat fest

Der erste Wahlgang der Stadt-
ratsgesamterneuerungswahlen
ist für den 10. Februar 2019 ter-
miniert. Das ist ein eidgenössi-
scher Abstimmungssonntag.
Spätestens am 31. März 2019
steht die Zusammensetzung des
Stadtrats für die Legislatur 2019
bis 2023 fest. Dann geht zeit-
gleichmit denGemeinderatswah-
len der zweite Wahlgang für den
Stadtrat über die Bühne. Kandida-
turen müssen übrigens bis spä-
testens 17. Dezember der Stadt-
kanzlei gemeldet werden.

Die Nominationsversamm-
lung derSP für die Nachfolge von
Vizestadtpräsidentin Christa
Thorner findet am 28. September
statt. CH entscheidet am 1. Okto-
ber, wen sie für Stadtrat Urs Mül-
ler ins Rennen schickt. Bei der
SVP geht die Nomination der
Stadtratskandidatur (Nachfolge
Stadtrat Ruedi Huber) am 2. No-
vember vonstatten. (ma)
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Stadtratsmitglieder

Frauenfeld An der achten Frauenfelder Boxnight diesen Samstag ab 19 Uhr in der Konvikt-
turnhalle messen sich die Schweizer Boxer mit einem Team aus Slowenien. Vergangenes
Jahr bezwangen die Schweizer an gleicher Stätte eine Auswahl aus Bosnien-Herzegowina
mit 14 zu 2 Siegen. Organisator ist der Boxclub Frauenfeld. Bild: Donato Caspari (16.September 2017)

«Rumble in theTurnhalle» Leben – der Demenz
zumTrotz

Frauenfeld Anlässlich des Welt-
Alzheimertages diesen Freitag,
21.September, zeigen Fachleute
und Dienstleister an einer öffent-
lichen Abendveranstaltung im
Casino, wie gute Lebensqualität
mit Demenz gestaltet werden
kann. Die Veranstaltung ist Teil
des städtischen Projekts «Bovi-
dem – Gute Lebensqualität mit
Demenz». Türöffnung ist um
17.30 Uhr, das Programm startet
um 18 Uhr. Im Anschluss gibt es
einen Apéro riche, wie das städti-
sche Amt für Alter und Gesund-
heit mitteilt.

Bei «Bovidem» engagieren
sich seit 2016 wichtige Dienst-
leister aus dem Gesundheits- und
Altersbereich sowie betreuende
und pflegende Angehörige. Sie
alle haben zum Ziel, Personen
mit Demenz eine hohe Lebens-
qualität zu gewährleisten und ih-
nen so lange wie möglich ein Le-
ben im vertrauten Umfeld zu er-
möglichen. «Der Schlüssel dazu
besteht darin, schon frühzeitig
ambulante Angebote für Men-

schen mit Demenz in Anspruch
zu nehmen», erklärt Stadträtin
Elsbeth Aepli, Departementsvor-
steherin Alter und Gesundheit.
Es sei im Interesse der Betroffe-
nen wichtig, mit den eigenen
Kräften sorgsam umzugehen und
die vorhandenen Beratungs- so-
wie Entlastungsangebote auch
wahrzunehmen.

Informativesund
vielseitigesProgramm

Die Veranstaltung im Casino be-
ginnt mit einem Referat von Susi
Saxer von der Fachhochschule
St.Gallen zum Thema «Gute Le-
bensqualität für Menschen mit
Demenz und ihre Angehörigen».
Im Anschluss daran stellen An-
bieter aus der Region ihre ambu-
lanten Angebote für Menschen
mit Demenz vor.

Den Abschluss bildet die Ver-
leihung des Fokus-Preises durch
Alzheimer Thurgau. Für überra-
schende Momente am Anlass
sorgt das Improvisationstheater
«miteinander». (red)
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